
Auf Rosa micrantha BORRER ex SM. in SOWERBY 
ist in Hessen zu achten
W. SCHNEDLER, Lützellinden

In M itte leuropa kommen vier Rosenarten vor, die stark drüsentragend sind: 
Rosa elliptica  TAUSCH, R. agrestis SAVI, R. rubiginosa  L. (=  R. eglanteria  L.) 
und R. micrantha  BORRER ex SM. in SOWERBY. *)
Rosa eil iptica und Rosa agrestis lassen sich von den anderen beiden Arten 
leicht trennen, da ihre Blättchen mehr länglich sind und der Blättchengrund 
meist ke ilförm ig ist; außerdem sind die Blütenstiele kahl. Dagegen sind die 
Blättchen von Rosa rubiginosa und R. micrantha eiförm ig bis rundlich, der 
Blättchengrund ist gerundet, und die Blütenstiele sind deutlich drüsig.
Das w ichtigste Unterscheidungsmerkmal zwischen R. rubiginosa und R. mi­
crantha sind die Kelchblätter, die bei R. micrantha  nach der Blüte zurück­
geschlagen sind und zur Fruchtreife abfallen, während sie bei R. rubiginosa 
sich nach der Blüte nach vorne schlagen und zur Fruchtreife bleibend 
sind, so daß man sie o ft noch im W inter feststellen kann. Da das Verhalten 
der Kelchblätter bei Rosen allgemein ein verläßliches Unterscheidungsmerk­
mal ist, sollte man zumindest im Herbst bei Fruchtreife von zur Blütezeit 
gesammelten Rosenbelegen noch reife Früchte nachsammeln, wenn man sich 
der G attung Rosa nicht sowieso erst im Septem ber/Oktober w idmet.
Den Unterscheidungsmerkmalen zwischen Rosa rubiginosa und R. micrantha  
in den gebräuchlichen Bestimmungsfloren -  so auch FLORA EUROPAEA 
(1968) bzw. FOERSTER (ohne Jahreszahl) -  ist hier nichts hinzuzufügen, es 
kann nur noch einmal auf sie aufmerksam gemacht werden. Auffa llend ist 
der lange Fruchtstiel von R. micrantha , der meist wesentlich länger ist als 
die Frucht, während er bei R. rubiginosa meist kürzer als die Frucht ist. Die 
G riffe l von R. micrantha ragen deutlich heraus (ca. 2 mm, aber auch mehr) 
und sind höchstens vereinzelt behaart, bei R. rubiginosa sind sie sehr kurz, 
bilden ein kleines Polster und sind w o llig  behaart. Der Name R. micrantha , 
K le inblütige Rose, kann dazu verleiten, nach einem kleinen, zierlichen 
Strauch Ausschau zu halten. In W irk lichke it aber bildet R. micrantha  große 
Büsche, die schon von weitem durch ihren lockeren Wuchs -  SCHENK 
(1955/57) schreibt: „von fla tterigem  W uchs" -  au ffa llen. Rosa rubiginosa  ist 
nach meinen Beobachtungen die kleinwüchsigere Art.
Zwischen R. rubiginosa und R. micrantha  g ib t es übergangsform en. 
SCHENK (1955/57) beschreibt hierzu eine ganze Reihe. So w ird  man nicht 
jeden Strauch eindeutig einer der beiden Arten zuordnen können (z. B. siehe 
unten).
Soweit dem Verfasser die ältere Literatur zugänglich ist, finden sich keine 
Hinweise auf das Vorkommen von R. micrantha  in Hessen. Sie w ird  weder bei 
W IG AND -M EIG EN (1891) noch bei LORCH (1891) noch in kleineren 
Gebietsfloren erwähnt, die hier nicht alle z itie rt werden sollen. In der dem 
Verfasser zur Verfügung stehenden Literatur ist die älteste hessische Angabe

*) A lle  v ie r drüsentragenden Rosenarten sind im Beiblatt Nr. 6, Gött. Flor. 
Rundbr. 11 (3), Göttingen 1977, abgebildet.
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aus dem Jahr 1909. Sie stammt vom D irektor des Botanischen Gartens in 
Kassel H. SCHULZ und lautet: „Kr. Hersfeld" und ist bei GRIMME (1958) 
zitiert. Die Fundortangaben bei SCHENK (1955 und 1957) sind oft sehr a llge ­
mein gehalten. Bei den einzelnen von SCHENK unterschiedlichen Formen und 
Varietäten beziehen sich die folgenden Fundortangaben auf Hessen: var. 
septicoloides: Hessen (Berg Istha) var. septicola: W erra land, Ringgau, var. 
heteracantha: Kurhessen zerstreut, var. diminuta: Kurhessen, var. la t i fo l ia :  
Hessen (Amöneburg), var. perparva:  Oberhessen und var. frankonum: am 
Meißner (Frankershausen).
GRIMME (1958) nennt folgende Fundorte: M eißner: Fuß des Heiligenberg 
unter Bransrode, Kripplöcher, Sickenberg gegen Asbach bei S.-A liendorf, 
Meensen an den Kalkhügeln gegen den Hohen Hagen, Hannov. Klippen bei 
Karlshafen, Eberschütz-Lamerden (Viehweide), Feldwegrand vor dem Calde- 
ner Tiergarten bei Kassel, Siebertshausen am Igelsbett vor N iederlistingen, 
Neumorschen Feldwegrand vor dem Sengeberg gegen W ichte -  Kr. Hersfeld 
(SCHULZ 1909). -  Hünfeld: Eiterfeld, Wehrshausen gegen Schwärzelberg var. 
typica CHRIST, fo. permixta  R. KELLNER (GOLDSCHMIDT).

ULRICH (1962) nennt ein Vorkommen bei Rothenburg an der Fulda: auf Zech­
stein am „Duckstein".

KNAPP (1970) nennt einen mittelhessischen Fundort und zwar: „zwischen 
Klein-Linden und Bergwerk U nterhof", das wäre im MTB 5418/1. M ündlich 
teilte er mir mit, daß er nur einen einzigen Strauch gefunden habe. Mehrfach 
habe ich das an Rosensträuchern reiche Gelände darau f abgesucht. Erst 
am 5.10. 1976 fand ich dort einen stark verbissenen Strauch, den ich zu­
nächst fü r die gesuchte A rt hielt. Bei kritischer Nachbestimmung mußte ich 
den Beleg (Sammelnr. 176/76) jedoch einer der von SCHENK (1955/56) be­
schriebenen Zwischenformen zwischen R. micrantha  und R. rubiginosa zu­
ordnen.

In einem weiteren Aufsatz nennt KNAPP (1973) Rosa micrantha  für Münster 
am Stein (das wäre MTB 6013) und Bellnhausen. Leider ist aus der V erö ffen t­
lichung nicht ersichtlich, ob es sich hier um Bellnhausen Kr. M arburg 
(MTB 5218/3) oder Bellnhausen bei G ladenbach (MTB 5117 oder 5217) handelt.

Erstmals machte mich F. M A N G  (Hamburg) auf die A rt aufmerksam, als ich 
mit ihm zusammen die Höhe 272 westl. Blasbach (5317/3) aufsuchte (Sam- 
mel-Nr. 991/74). (Sicher war ich m ir allerd ings erst, nachdem ich von 
SCHENK gesammeltes Herbarm ateria l bei der Bundesanstalt fü r Vegetations­
kunde in Bonn-Bad Godesberg gesehen hatte.) Auf die erste größere Popu­
lation stieß ich ebenfalls 1974 auf den Hutungsflächen nördlich von O ber­
lemp und Niederlem p (5316/2), Kr. W etz la r (Sammel-Nr. 1103/74, 1108/74 und 
1112/74). Im Herbst 1976 fand ich die Rose am Johannisberg südwestlich 
Steindorf (5416/4) Kr. W etz lar (Sammel-Nr. 34/76) und auf den Hutungs­
flächen nördlich W etzlar-Dalheim  (5416/2) (Sammel-Nr.: 37/76).

Beim Treffen der Regionalstellenleiter der Floristischen Kartierung W est­
deutschlands stieß ich zusammen mit H. HAEUPLER an der „G roßen Eisen­
wiese" nordwestlich Schlitz (4323/1) auf die A rt (Sam m el-Nr.: 55/76). Schließ- 
hch fand ich sie als dominante Rosenart auf einer Hutungsfläche bei H o f­
platte südöstlich U lfa (5520/1), Kr. Büdingen (Sammel-Nr.: 170/76).
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Diese zerstreuten Vorkommen, bei denen die Funde zufä llig  gemacht w ur­
den, lassen vermuten, daß die A rt im Gebiet noch öfter zu finden ist, weshalb 
in der „Endrunde der Floristischen Kartierung Westdeutschlands" verstärkt 
auf sie zu achten sein w ird. A llgemein g ilt Rosa micrantha als „K a lka rt". 
OBERDÖRFER (1962) nennt aber auch „feinerdearm e Stein- und Kiesböden". 
Die von mir gemachten Funde zeigen, daß die A rt nicht ausschließlich an 
Kalkgestein gebunden ist. Die Höhe 272 bei Blasbach besteht aus Riffkalkstein 
des Ober-Devon, zwischen Ober- und N iederlem p bilden Grauwacke und 
Tonschiefer des Unterkarbon den geologischen Untergrund. Bei Steindorf 
handelt es sich um Ton- und Kieselschiefer des Unterkarbon, während bei 
Dalheim noch einmal der Riffkalkstein der Oberdevon zu finden ist. Bei 
Schlitz und bei Ulfa haben w ir es schließlich mit tertiärem Basalt zu tun.

Die gezielte Suche nach Rosa micrantha  in den bekannten Kalkgebieten 
der G ießener Umgebung w ar vergeblich. Ich fand sie weder auf den R iff­
kalken, so bei Hermannstein (5416/1), bei Niederkleen, M ühlberg und Hütten­
berg, bei Pohlgöns, Höhe 242,2 (alle drei Fundorte 5517/2), bei Lützellinden 
(Holzburg, 5417/2), noch auf den miozänen Kalksteinen nordwestlich M ün­
zenberg (5518/2). Das sollte einen jedoch nicht von der Suche nach w eite­
ren Fundorten abhalten.
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